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Berlin, vom 8. December. — Se. Majeftät der 
König haben den Regierungs-Aſſeſſor v. Pete rsdorff 
zum Landrath des Friedebergſchen Kreiſes, im Regierungs— 
Bezirk Frankfurt a. d. O., und den Kaufmann Karl 


Prys zu Allerhoͤchſtihrem Vice⸗Conſul in Helfingdr zu 


ernennen geruht. 

Das Milita 
nung des Majors Palm vom sten Infanterie-Regiment 
zum Director der Diwiſtons⸗Schuke und zum Praͤſes 


der Examinations Commiſſton fuͤr Portepee; Sahnriche 


Dienſtag den 10. 


. 


ir: Wochenblatt meldet die Ernen⸗ 


der zweiten Diviſion. a . 


Nele n. 
Krakau, vom 1. December. — Am 27ſten v. M. 
empfing der hieſige Senat, durch Vermittelung des 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Gubernial-Raths, Reſidenten 
und Konſuls bei der Regierung der freien Stadt Kra⸗ 
kau, Herrn Lorenz, ein eigenhaͤndiges Kabinetsſchreiden 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich, worin Hoͤchſt— 
dieſelben dem Senat und den Einwohnern ron Krakau 
die gluͤckliche Entbindung der Erzherzogin Sophie von 
einem Erzherzoge anzeigten. Der Senat antwortete 
darauf in einer Adreſſe, worin er Sr. Majeſtaͤt für 
dieſe hohe Aufmerkſamkeit fuͤr die freie Stadt Krakau 
dankte, und die Verſicherung beifuͤgte, daß die hieſigen 
Einwohner mit allen Unterthanen des Kaifers die Freude 
theilten, welche das Vaterherz des Monarchen Über dies 
ſes glückliche Ereigniß empfinden muͤſſe. - 
fta! ER EB 
Wien, vom 30. November. — Se. Majeftät de 

Kaiſer iſt von den Folgen des im Lager bei Turas ers 
littenen Sturzes vom Pferde noch immer nicht gänzlich 


werd 


hergeftellt. Die Geſchwulſt am Beine iſt zwar glͤͤcklich 
entfernt, aber der Kaiſer leidet noch an rheumatiſchen 
Schmerzen, und muß häufig das Bett hüten, weshalb 


auch noch keine oͤffentlichen Audienzen ſtatt hatten. 


Einer der Gefährten der Herzogin von Berry in der 
Nante er Schwitzſtube, der Advokat Guibourg, befindet 
ſich ſeit einigen Tagen in Wien. Die Herzogin ſelbſt 
ſoll noch in Leoben ſeyn; doch hält es ſchwer, Aber ih⸗ 
ren gegenwartigen und mehr noch uͤber ihren künftigen 


Aufenthalt etwas Beſtimmtes zu erfahren. 
Die Ag:amer Zeitung enthält das in latelniſcher 
Sp ache abgefaßte Dankſchreiben des Kaiſers an den 


Unga iſchen Reichstag für die Reichstags Deputation, 


welche Sr. Majeſtaͤt an ſeinem Namenstage in Linz 
Gluͤck wuͤnſchte. Es heißt darin: „Die Tage, welche 
durch die Gnade des allmächtigen Gottes unſerem Leben 


zugelegt werden, ſollen alle zum Heil der Voͤlker, welche 


unſerem Seepter gehorchen und zum oͤffeutlichen Wohl, 
wie wir dies auch bisher thaten, verwendet werden.““ 


Am 18. November hielt der Ungariſche Reichet:g feine 


141ſte Sitzung. Das Urbarium if jetzt beendigt. 


Prag, vom 25. November. — Fuͤr den Geſchichts⸗ 
foricher dürften jetzt wichtige Daten in Betreff des ber 
ruͤhmten Wallenſteinſchen Prozeſſes zum Vor ſchein kom⸗ 
men, die die Anklage des Hochverraths, womit der große 
Feldherr belaſtet war, ſehr mildern, oder wohl gar als 
nicht gegruͤndet darſtellen dürften. Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt von Windiſchgrͤtz hat ih nämlich veranlaßt ge: 
feben, Nachfo⸗ſchungen anzuſtellen, um die Unſchuld des 
Herzogs von Friedland darzuthun. So viel man er⸗ 
faͤh⸗t, ſoll dies bis auf einen gewiſſen Grad gelungen 
ſeyn, indem aus den Papieren, die in dem Nachlaſſe 


des be uͤhmten Mannes und in den Kaiſerl. Archiven 


vorgefunden worden, nichts zu entnehmen ſey, was die 
Beſchuldigung des Hochverraths rechtfertigen koͤnnte. 
Die vorzuͤglichſten Dokumente, durch welche Graf Piceo⸗ 
komini den Staatsrath nachzuweiſen ſuchte, ſollen der 
oberſten Behoͤrde nur in Abſchrift eingeſchickt worden 
ſeyn, und keine Spur der Originalien ſich vorfinden, 
die doch eigentlich zu einer rechtlichen Erhebung des 
Thatbeſtandes nothwendig geweſen waͤren. Man glaubt 
nun, daß die hohe Gerechtigkeitsliebe unferes vielgelieb⸗ 
ten Monarchen eine foͤrmliche Unterſuchung dieſes ins 
tereſſanten Gegenſtandes anordnen werde, um die Ehre 


des Friedlaͤndiſchen Namens herzuſtellen, und Zuruͤckgabe 


der konſiscirten Güter an die Nachkommen des beruͤhm⸗ 
ten Mannes zu bewirken. — Seit einiger Zeit hat ſich 
die Zahl der Karliſten hier vermehrt; man ſieht indeſſen 
keine ausgezeichneten Perſonen unter ihnen. In den 
Karliſtiſchen Eirkeln zeigt man ſich Anszuͤge von Mer 
moires, die ein berühmter Franzoͤſiſcher Marſchall naͤchſtens 
herauszugeben gedenke. Sie ſollen intereſſant ſeyn, und 
beſonders von der Zeit der Reſtauration und dem Sturze 
der altern bourboniſchen Linie handeln. Es ſollen darin 
viele bisher nicht gekannte Aufſchluͤſſe über Intriguen 
enthalten ſeyn, die gegen die gefallene Königliche ‚Samt: 
lie von ihren vermeintlichen Freunden und Anhängern 
geſpielt worden ſind. 


rief, vom 20. November. — Naͤchſter Tage fol: 
ten die Polen, 156 an der Zahl, an Bord der Fregatte 
Hebe und der Guerriera gebracht, und dann ſogleich, 
wenn das Wetter es zuläßt, die Anker gelichtet werden. 
Die Korvette Lipſia bleibt im Hafen, bis die noch in 
den Provinzen zerſtreuten Polen hier angelangt ſind. 
Schiffe haben Befehl auf der ganzen Fahrt nach News 
Vork nur in Gibraltar anzulegen, und auch dort nur ſo 
lange, als es unumgaͤnglich noͤthig ſeyn wird. 
N (Allg. Ztg.) 


Deut ſchland. 


Manchen, vom 1. December. — Die Berichte, 
welche bei dem Griechiſchen Truppen, Corps, Commando 
dahier von den übrigen Werbeſtationen im Königreiche 
einlaufen, lauten ganz befriedigend. Auch in Griechen—⸗ 

land werden (Nachrichten von dort zufolge) an verſchie⸗ 
denen Plätzen durch abgeordnete Commiſſionen von 
Griechiſch⸗Baieriſchen Offizieren Freiwillige angeworben, 
zu denen ſich, außer vieien andern Eingebornen, beſon⸗ 
ders zahlreich ehemalige Palikaren melden. Aus dieſen 
Freiwilligen find bereits zwei regulaire, wie die Baieriſch⸗ 
Griechiſchen Freiwilligen gekleidete und bewaffnete, inien⸗ 
Infanterie-Regimenter, ein irregulaires 
in Nationalkleidung und einige Eskadrons Uhlanen ge⸗ 
bildet worden. Die Ueberſiedelung des Koͤnigs, der 
Regentſchaft und der hoͤchſten Stellen nach Athen, als 
der zukünftigen Haupt- und Reſidenzſtadt, wird beſtimmt 
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im kuͤnftigen Fruͤhjahr vor ſich gehen. Bis zur Er⸗ 

bauung eines eigenen Palaſtes wird der Koͤnig dort ein 

geraͤumiges, einem Englaͤnder gehoͤriges Haus bewohnen. 
a (Nuͤrnb. Ztg.) a 


Kaſſel, vom 27. November. — Der den 20ften 
eröffnete neue Landtag iſt ſchon den 23ſten, wie gleich 
Anfangs erwartet wurde, vertagt worden und ſaͤmmt; 
liche Stände» Mitglieder, mit Ausnahme der Mitglieder 
des bleibenden Ausſchuſſes, find wieder nach ihrer Hei 

— math zuruͤckgekehrt, um ſich erſt nach Verlauf von etwa 
drei Monaten, welches die verfaſſungsmaͤßige laͤngſte 
Dauer eines Vertagungs Termins iſt, von Neuem zu 
verſammeln und die Landtags⸗Arbeiten zu beginnen. Nur 
eine einzige öffentliche Sitzung der jetzigen Stände: 
Verſammlung fand ſtatt, und in dieſer war nicht von 
Berathung von Geſetzen die Rede, ſondern es waren 
blos andere Geſchaͤfte abzuthun, welche theils die Com 
ſtituirung des Landtags, theils die bevorſtehende Verta⸗ 
gung deſſelben nothwendig machte. Die Wahl des neuen 
Ausſchuſſes iſt, wie ſchon früher erwaͤhnt worden, fafl 
ganz wieder auf die Mitglieder des letzten Ausſchuſſes 
gefallen, auch iſt deren Inſtruktion beinahe dieſelbe gu 
blieben. a 

Braunſchweig, vom 27. November. — Bei dem 
jetzt hier reſidirenden Kaiſerl. Oeſterreichiſchen, am Kurs 
fuͤrſtlich Heſſiſchen und Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Hofe akkreditirten Geſandten Freiherrn von Hruby— 
Geleny iſt, wie man vernimmt, eine an ſaͤmmtliche 
Kajſerlich Oeſterreichiſche Legationen gerichtete Cirxeular⸗ 
Depeſche des Fuͤrſten Metternich eingetroffen, deren IW 
halt ſich auf den bevorſtehenden, vielbeſprochenen neuen 
Kongreß uͤber die Deutſchen Angelegenheiten bezieht, 
Es iſt nunmehr beſtimmt, daß dieſer Kongreß, der aus 
bevollmächtigten Miniſtern der Regierungen der Deut / 
ſchen Bundesſtaaten beſteht (worunter die mindermaͤch⸗ 
tigen ſich uͤber die Sendung eines gemeinſchaftlichen 
vereinigen ſollen), ſich in Wien, und alſo nicht, wie 
mehrere Öffentliche Blaͤtter gemeldet, in Prag oder 
anderswo verſammeln wird, und zwar im Lauſe des 
nächſtkommenden Monats Januar. Das Praͤſidium bel 
dieſen Miniſtertal⸗ Konferenzen wird der Fürft Staatz“ 
kanzler in Perſon, und das Protokoll, wie es heißt, del 
jetzt in der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Staatskanzlei ange 
ſtellte frühere Berliner Profeſſor Jarcke führen. König 
lich Preußiſcher Seits duͤrfte der Miniſter des Au 

waͤrtigen, Ancillon, zu dieſem Ende nach Wien ge 
ſandt werden. Es wird keineswegs bei dieſen Miniſter⸗ 
berathungen eine Aenderung der Grundgeſetze des Deut 
ſchen Bundes, fo wie dieſelben Kraft der Bundes akte 
und Wiener Schlußakte beſtehen, bezweckt, wohl aber 
handelt es ſich um eine authentiſche Erläuterung einiget 
Beſtimmungen und Vorſchriften in dieſen beiden Urkun⸗ 


den, um über den Sinn derſelben 


fuͤr die Zukunft jeden 
JSdweifel zu beſeitigen. si 3 5 


Leipzig, vom 27. November. — Der bevorſtehende 
Eintritt des neuen Zollſyſtems hat hier Hoffnungen erre lt. 
Nach Gewoͤlben und Verkaufslokalen, deren Miethe in den 
letzten Jahren ſehr geſunken war, bat ſich zu der be⸗ 
vorſtehenden Neujahrsmeſſe bereits ſolches Begehr ge— 


zeigt, daß Alles vermierhet iſt. Vor dem Halliſchen 


Thore erheben ſich zwei Niederlagshaͤuſer zur Bequem⸗ 
lichkeit der fremden Einkaͤufer, in denen, unter gehoͤri⸗ 
ger Kontrolle, die nach außerhalb des Zollvereins liegen: 
den Ländern verkauften Waaren verpackt und plombirt 
werden, ſo daß nach Abzug des Tranſits der ganze Eins 
gangszoll zuruͤckerſtattet werden kaun. Wenn auch in den 
letzten Zeiten eine nicht unbedeutende Anzahl Handlungs⸗ 
haͤuſer fallirt haben, läßt ſich dennoch der immer noch 
große Wohlſtand Leipzigs, dem es nicht ſowohl an Kapi⸗ 
talien als an Gelegenheit ſie vortheilhaft anzulegen fehlte, 
nicht verkennen. Auch in neueſter Zeit iſt fuͤr die Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Stadt viel gethan worden; von der Wohl⸗ 
habenheit des mittlern Buͤrgerſtandes zeugt das neu er⸗ 
baute, mit bedeutenden Koſten angelegte Schießhaus, 
welches in ſeinem Aeußern dem auf Landeskoſten erbau⸗ 


ten, jedoch gleichfalls noch nicht vollendeten Univerſitaͤts⸗ 


1 nicht viel nachgiebt. Die Studirenden, deren 
nzahl 800 wohl nicht überfchreiten duͤrfte, (die amtlis 
chen Mittheilungen geben immer eine viel bedeutendere 
Anzahl an, indem wegen des Genuſſes von Stipendien 
und ſonſt immer eine nicht unbedeutende Zahl als Stu⸗ 
dirende aufgefuͤhrt werden, welche in der That nicht 
mehr ſtudiren), zeichnen ſich im Ganzen durch ein ruhi⸗ 
ges, ordnungsliebendes Betragen aus. 
Frankreich. 

Paris, vom 29. November. — Die hieſigen Blaͤt⸗ 
ter enthalten ein Schreiben aus Bayonne vom 24ſten 
d. M. worin es unter Anderem heißt: „Sie werden 
durch den Telegraphen die Wiederholung, wenn auch 
nicht die Beftärigung- des Gerächtes von dem Einmarſch 
der Truppen der Königin in Vittoria erhalten haben. 
Wir wiſſen jetzt durch eine Menge Perſonen, welche 
heute aus jener Gegend hier angekommen ſind, daß die 
Truppen der Koͤnigin weder am 19ten in Vittoria, noch 
am 21ſten in Bilbao eingerückt waren. Die poſitiven 
Nachrichten in dieſer Hinſicht ſind folgende: Als ſich 
die Aufrührer von Alava durch die Truppen der Koͤni⸗ 


gin gedraͤngt ſahen, räumten fie Vittoria und die Um⸗ 


gegend, und zogen ſich nach Navarra zuruͤck. Die 
Moͤnche und Geiſtlichen bemaͤchtigten ſich aller in den 


Kloͤſtern und Kirchen befindlichen Koſtbarkeiten und 


ſchlugen denſelben Weg ein. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Truppen der Königin am 20ſten oder 21ſten in 
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Vittoria eingerückt ſind. Ich habe Ihnen ſchon früher 
geſagt, daß die Junta von Biscaya ihren Hauptſtreit⸗ 
kräften den Befehl gegeben hatte, ſich auf Bilbao zuruͤck⸗ 
zuziehen. Als die Junta nun beſtimmt erfuhr, daß ſich 
am 18ten ſchon 1500 Mann der Truppen der Koͤnigin 
in Valmaſeda befanden, daß eine Kolonne von gleicher 
Starke bis Arciniega gekommen war, und daß 2600 
Mann gegen Orduna anrüͤckten, dirigirte ſie alle ihre 
Streitkräfte auf jene Punkte, und ließ in Bilbao nur 
ein Bataillon Royaliſten und einige bewaffnete Landleute 
zuruck. In wenigen Stunden kam ein Theil dieſer 
Truppen in Sommonroſtro an, wo aber ſogleich vier 
Compagnicen deſertirten, weil ſie keinen Sold erhalten 
hatten. Dieſes Ereigniß und die Nachricht von dem 
Anruͤcken der, Truppen der Koͤnigin verſetzte die Inſur⸗ 


genten, das Volk und die Behörden in die groͤßte Be⸗ 


Valdespina hat ſich, wie man glaubt, nach 
Zavala iſt nach Valmaſeda gegan⸗ 
gen, vermuthlich um zu den Truppen der Koͤnigin uͤber⸗ 
zugehen, oder mit ihnen zu kapituliren. Batiz allein 
iſt in Bilbao geblieben. Die Einwohner haben ſich ge⸗ 
weigert, die Kriegsſteuer von 4 Millionen zu bezahlen; 
viele derſelben ſind eingekerkert worden. Die Mönde , 
des FranzisfanersKlofters find geflohen, und haben Alles, 
was ſich von einigem Werthe im Kloſter befand, mit 
ſich genommen. 


Viele diplomatiſche Schwierigkeiten, die Succeſſion 
der Spaniſchen Krone betreffend, haben ſich zwiſchen 
dem Kabinette der Tuilerieen und denen in Rom und 
in Neapel erhoben. Man ſpricht davon, dem Herrn 
Montalivet oder Herrn Viennet eine Miſſion in digfen 
beiden Laͤndern zu uͤbertragen. . 


Man ſpricht wieder von Mißhelligkeiten zwiſchen 
Talleyrand und Ludwig Philipp; es iſt aber ungewiß, 
wie weit dieſes Gerede Grund hat, 5 


Unſere Regierung ſoll, wiewohl vergeblich, von Neuem 
die Entfernung der Mitglieder von der Familie Buona⸗ 
parte aus England von der Engliſchen Regierung ver⸗ 
langt haben. 2 8 


Der Papſt hat, nach Engliſchen Blättern, kuͤrzlich 
jedes Adels⸗Privilegium in den Roͤmiſchen Staaten ab⸗ 
geſchafft und der geringſte Bauer hat jetzt das Recht, 
die Municipal⸗Magiſtrate und die Offiziere der Bürgers. 
garden zu ernennen. N - 


ſtuͤrzung. 
Frankreich begeben. 


Das Journal du Commerce giebt eine ſtatiſtiſche 
Ueberſicht von der Einnahme der Stadt Paris in dein 
Zeitraume von 1797 bis 1830, als Auszug einer kuͤrz⸗ 
lich erſchienenen kleinen Schrift uͤber dieſen Gegenſtand. 
Es erhellt aus derſelben, daß die verſchiedenen Einnah⸗ 
men der Hauptſtadt in dieſen 34 Jahren ſich auf 
1,096,863,000 Fr. belaufen haben, worunter stra@ 


772 Millionen als Ertrag des Tho zolls und fonftiger 
Conſumtibnsſteuern, 132 Millionen aus den vorſchiede⸗ 
nen von der Stadt gemachten Anleihen, 93 Millionen 
aus der Spielpacht und 100 Millionen aus diverſen 
Einnahmen. Nimmt man an, daß von der Geſammt— 
Conſumtion der Hauptſtadt % auf die arbeitenden und 
ärmeren Klaſſen, und nur “, auf die reichere Klaſſe 
koͤmmt, ſo haben jene zu den Verbrauchsſteuern mehr 
als 600 Millionen gezahlt. Von diejer Summe find 
ihnen aber nur etwa 193 Millionen wieder zu Gute 
gekommen, während der reicheren grundbeſitzenden Klaffe 
ſtatt der von ihr beigeſteuerten 150 Millionen, etwa 
195 Millionen erſtattet worden ſind. Hierzu kommt 
noch, daß der Werth des Grundeigenthums ſich ſeit 
dem Jahre 1797 beinahe verzwoͤlffacht hat, dergeſtalt, 
daß daſſelbe in den Ringmauern der Hauptſtadt in dies 
ſem Augenblicke 600 Millionen mehr gilt, als damals. 
Aus dieſer Zuſammenſtellung will das Journal du Com- 


merce nachweiſen, wie nothwendig es ſey, das Ein⸗ 


kommen der Stadt Paris auf andere Grundlagen als 
die bisherigen, zu bafiten. 


Paris, vom 30. November. — Ueber die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten lieſt man heute im Journal de 
Paris Folgendes: „Man ſchreibt aus Bayonne un 
term 24ſten d. M., daß mehrere Inſurgenten Chefs ſich 
auf das Franzoͤſiſche Gebiet gefluͤchtet haben. | Der Her⸗ 
zog von Granada (früher Vicomte von Solina) iſt am 
23ſten in Sare angekommen. Die Inſurgenten ſchei. 
nen ihre Sache fuͤr verloren zu halten. Man theilt 
uns ein Privatſchreiben des Oberſten Jaureguy vom 
23ſten mit; wir geben hier eine Ueberſetzung deſſelben, 
mit dem Bemerken, daß unſere Privatkocreſpondenz uns 
noch nicht in den Stand ſetzt, die darin enthaltenen 
Nachrichten zu beſtaͤtigen: „„Liebſter Freund, nach dem, 
was uns unſere Frennde melden, haben die Truppen 
der Königin Vittoria und Bilbao eingenommen. Die 
Inſurgenten halten noch Azpeytia, Azcoytia und Segura 
beſetzt. In Villarcayo, 9 Meilen von Bilbao, hat ein 
Gefecht ſtattgefunden. Zwei Bataillone ſammt ihrem 
Chef, dem Kanonikus Eſcheverria und einigen anderen 
Offizieren ſind den Inſurgenten abgenommen und Letztere 
erfchoffen worden.““ P. 8. Ein Schreiben Sarsfields 
aus Bilbao vom 26ſten meldet, daß er ohne Schwerdt— 
ſchlag in dieſe Stadt eingeruͤckt ſey “ 

Das Memorial Bordelais giebt 2 Schreiben aus 
Bayonne vom 25ſten v. M., wovon Folgendes der 
weſentliche Inhalt iſt: „Wir koͤnnen verſichern, daß 
Sarsfield am 20ſten Vormittags um 10 Uhr in Vitto⸗ 
ria eingeruͤckt iſt. Die Kavallerie hat Alles niederge⸗ 
ſaͤbelt; die Inſurgenten⸗Chefs haben ſich jedoch groͤßten⸗ 
theils gerettet: Veraſteguy nach Navarra, die uͤbrigen 
in anderen Richtungen. Das Einruͤcken des Generals 
Wall in Bilbao iſt nicht zu bezweifeln. Allein auch 
tier ſoll es den Häuptern der Inſuereetion, wie Sa⸗ 


derſelben begnuͤge. 


vana, Valdefpina, Batiz u. A. gelungen ſeyn, ſich durch 
tie Flucht zu retten. Diejenigen Bataillone, die zuletzt 
nech unter der Anführung Zavalas aus Bilbo nach 


Valmaſeda aufgebrochen waren, ſcheinen die Waffen 


niedergelent und ſich nach Haufe begeben zu haben. Mit 
dem Herzoge von Granada ſind zugleich 3 Generale und 
die beiden Gebrüder Brena, die früher bei den Gar— 
des du Corps dienten, aus Vittoria hier angekommen., 
Ueberhaupt treffen die Fluͤchtlinge, worunter viele Seife 
liche, zu Hunderten hier ein. Aus Navarra vernimmt 
man, daß der Oberſt Eraſo damit umgehe, ſich des Zeugs 
hau es von Orburete zu bemaͤchtigen; gelingt ihm dies, 
ſo kann er ſich auf dieſe Weiſe in den Beſitz einen 
großen Wenge von Gewehren und Kriegs: Munition 
ſetzen.“ 

Das gedachte Blatt enthält auch noch folgende Aus 
zuͤge aus Madrider Briefen vom 16ten: „Geſtern drohte 
uns hier eine furchtbare Kriſis. Das erſte Garde -Re— 
giment zeigte den ganzen Tag uͤber die gefaͤhrlichſten 
Abſichten, und es fehlte wenig, daß die Carliſten, deren 
es hier eine große Menge giebt, einen allgemeinen Auf, 
ſtand herbeihefuͤhrt hätten, Der Marquis de las Ama 
rillas begab ſich im Namen des Regierungs-Conſeils 
zur Koͤnigin, um ihr die kritiſche Lage des Landes und 
die Gefahr, in welcher der Thron Iſabellens ſchwebe, 
zu ſchildern. Herr Zea Bermudez, der gerade zugegen 
war, gerieth in einen ſehr lebhaften Wortwechſel mit 
Amarillas und aͤußerte ſich mit vielem Eifer fuͤr die 
Beibehaltung des Generals Cruz. Diesmal hatte es 
hierbei ſein Bewenden. — Allein heute am 16ten 
brachte Amarillas die Sache aufs Neue zur Sprache, 
indem er ſich darauf berief, daß von dem Volke Alles 
zu beſorgen ſey, wenn der Kriegs-Miniſter bliebe. Das 
Neſultat dieſer zweiten Unterredung war die Entlaſſung 
des Generals Cruz. Man verlangt aber auch noch, daß 
Herr Zea abdanke. — Aus den Proclamationen ver 
ſchiedener Militair-Gouverneurs ergiebt ſich, daß ein 
Dekret vom 25. October die Organiſation von Milizen 
in allen Städten des Reichs, mit Ausnahme von Mu 
drid, anbefiehlt; man hat es indeſſen nicht für gut ge 
funden, dieſes Dekret oͤffentlich bekannt zu machen. Da 
die Carliſten gedroht haben, Repreſſalien zu gebrauchen, 
falls man ihre Gefangenen erſchoͤſſe, fo ſoll die Regit⸗ 
rung befohlen haben, daß man ſich mit der Einkerkerung 
Mittlerweile nehmen die Mord-An⸗ 
fälle in der Hauptſtadt zu; man mißt fie der Rachk 
der royaliſtiſchen Freiwilligen bei. Jeden Morgen findet 
man einige Todte in den Straßen. Es heißt, der Ge⸗ 
neral⸗Capitain von Galizien, Graf von Carthagena, ſey 


kuͤrzlich auf Benavente marſchirt, wo ein Linien -Regi⸗ 


ment ſich zu Gunſten des Don Carlos erklaͤrt habe, 
ohne daß es den Offizieren moͤglich geweſen ſey, dit 
Mannſchaft im Gehorſam zur uͤckzuhalten.“ - 

In einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 26ften 
d. M. heißt es: „Sarsfield's Truppen find am 20ſten 
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a einem unbedeutenden Gefechte in Vittoria einge⸗ 


geflüchtet. 


gos zu bemächtigen. 


riet. Veraſteguy hat ſich in der Richtung nach Toloſa 
Merino und Cuevillas haben mit 7 bis 
Diverſion im Rücken des 


8000 Mann eine geſchickte 
um fi) der Stadt Bur: 


Sarsſieldſchen Corps gemacht, 


2 Par i8, vom 1. December. — Man will jetzt wiſ⸗ 


wird, zu unterſtuͤtzen. 


‘ 


ſtreuen. 


gewandt und ſich 
Eraſo geſtellt habe, 


ſen, daß der Fuͤrſt Talleyrand nicht vor dem 15ten 


d. M. nach Paris zurückkehren und daß er ſich im Laufe 
des Januars wieder nach London begeben werde. In 
den verſchiedenen Miniſterien wird, dem Vernehmen 
nach, gegenwaͤrtig an mehreren Entwuͤrfen zu Handels⸗ 


Verträgen zwiſchen Frankreich und England gearbeitet, 


über die nach der Nückkehr des Fuͤrſten von Talleyrand 

in London unterhandelt werden ſoll. . 5 
Die miniſteriellen Blätter melden Folgendes aus 

Bayonne vom 28. November: „Der General Caſtaños 


hat San Sebaſtian am: 27ſten verlaſſen, um die Ope⸗ 


rationen des Generals Sarsfield, der jetzt, wie es heißt, 
ſeine Kräfte gegen die Inſurgenten in Navarra richten 
Alle Berichte, die uns von der 
Grenze zukommen, beſtaͤtigen die Beſetzung von Vitto⸗ 
kla und Toloſa durch die Trupen der Koͤnigin. Merino 
befindet ſich, wie man ſagt, mit den Ueberreſten ſeiner 
Mannſchaft in den Gebirgen von Soria. Am 26ſten 
war in Barcelona und am 27ſten in Gerona Alles 
ruhig. Im Koͤnigreich Valencia giebt es noch einige 
bewaffnete Haufen. Eine ziemliche Menge von Trup⸗ 
pen hat ſich gegen ſie in Marſch geſetzt, um fie zu zer. 
Ein hier durchgekommener Courier, der Madrid 
am 24ſten verlaſſen hat, ſagte aus, daß in der Haupt 
ſtadt die vollkommenſte Ruhe herrſche.“ 

In einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 26ſten 
heißt es: „Man verſichert, daß ein Theil der Inſur⸗ 
genten der Baskiſchen Provinzen ſich jetzt nach Navarra 
unter das Commando des Oberſten 
der jetzt feine Hauptkraͤfte bei Eſtella 
zuſammenziehe. Ein anderer Theil ſoll von Bilbao die 
Kuͤſte entlang nach Guernica marſchirt ſeyn, und in 
dieſem Orte die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt haben. 
Täglich kommen hier Flüchtlinge aus Biscaya an, 
worunter viele Moͤnche des Franziskaner -Kloſters zu 
Bilbao, die ihre ſehr beträchtlichen Schaͤtze mit ſich füds 
ren. Die Jaſurgenten in Navarra hatten eine Zoll⸗ 


ſtätte in der Gegend von Burguette errichtet. Nach⸗ 


dem der Vicekoͤnig dies erfahren, fertigte er ein Kara⸗ 
binier⸗Detachement dorthin ab, ließ die Zoll; Beamten 
fortjagen und ſetzte die früheren wieder in ihr Amt ein. 
Aus dieſer und vielen ähnlichen Meldungen ergiebt ſich 
indeß, daß auch in Navarra große Anarchie herrſcht, 
welche namentlich die Schleichhaͤndler trefflich benutzen, 
um eine Maſſe von Waaren aller Art in Spanien ein⸗ 
zuſchwaͤrzen. Dieſe Einwohner Klaſſe erkennt weder die 


Beamten der Koͤnigin, noch die des Don Carlos an, 


‚und man konnte von ihr behaupten, daß fie eine ſtrenge 

Neuttalitaͤt beobachte. Von dem Pfarrer Merind glaubt 
man, daß er ſich mit etwa 8000. Mann nach der Pros 
vinz Burgos begeben habe, und ſomit im Ruͤcken Sars⸗ 
field’s operire.“ ! 


. Portugal. 


Ein Schreiben aus Liſſabon vom 16. November 
enthält: Folgendes: „Im Laufe dieſer Woche iſt nichts 
von Bedeutung ſowohl hier als bei den kriegfuͤhrenden 
Heeren vorgefallen. Die dieſſeitige Operations Armee 
unter dem Marſchall Saldanha, hat am Ilten d. einen 
Angriff gegen Pernes unternommen, welcher den Zweck 
hatte, nicht allein die dort befindlichen Waſſermühlen zu 
vernichten, ſondern auch die daſige Macht Dom Miguels 
zu umzingeln. Dies ſchlug aber groͤßtentheils fehl; 
denn die Muͤhlen⸗Schleuſſe nur wurde unbrauchbar ge⸗ 
macht, und die Garniſon, 30 Mann aus genommen, 
welche zu Gefangenen gemacht wurden, zog ſich nach 
Torres Novas zurück. Der Verſpaͤtung der Artillerie 
wird das Mißlingen zugeſchrieben, das wohl noch mehr 
dem nicht mit gehoͤ iger Umſicht entworfenen Plane bei⸗ 
zumeſſen if. Dom Miguel hat ein Streif Corps bis 
Montijo, jenſeits des Tajo, Liſſabon gegenüber, geſandt, 
welches ungefähr 80 Gefangene gemacht und 1000 Stück 
Vieh mit ſich ge ſchleppt hat. — Es ſcheint, daß im 
hieſigen Kriegsweſen einige Veranderungen ſtattfinden 
ſollen. Der Kriegsminiſter Freire ſoll, in Folge der 
von ihm bewieſenen Unfähigkeit, fein Miniſterium ve⸗ 
laſſen, das Portefeuille der Auswärtigen aber, das er 
bekanntlich nicht beſſer verwaltet, behalten; als ſein 
Stellvertreter wird der General Valdez genannt, womit 
der Sache der Donna Maria eben nicht vielmehr ge: 
dient ſeyn wird. General Stubbs ſoll das Commando 
von Porto verlaſſen, und General Torres (Baron von 
Pico do Celeiro) es uͤbernehmen; dieſer Offizier hat bei 
der Vertheidigung des Serra-Kloſters bei Porto viele 
Tapferkeit und große Aetivitaͤt gezeigt. — Admiral Na⸗ 
pier iſt von hier aus mit der Fregatte „Dom Pedes“, 
zwei Dampfooͤten und einigen Truppen nach St. Übes 
geſegelt, hat den groͤßten Theil der dortigen Garniſon 
eingeſchifft und iſt damit nach dem Suͤden geſteuert; 
etwas Poſitives uͤber den Zweck dieſer Expedition iſt 
noch nicht bekannt. 2 8 


Die Times bringt noch folgendes Privatſchreiben 
aus Liffadon vom 20. November: „Die Corregidore 
von Alcobaca, Riba Tego, Villa Franca, Albandea, 
Alemquir, Aldea Gallega, Setubal und Sines haben 
Berichte an Dom Pedros Regierung eingefandt, worin 
ſie melden, daß die Einwohner ihrer Verwaltungs 
Bezirke fämmtlich die Regierung Donna Maria's aner⸗ 
kennen, ſich ruhig verhalten, in vielen Fällen Bewei e 
von ihrer Anhaͤnglichkeit an die conſtitutionelle Charte 


geben und gern jeden Dienſt leiften, den die Umſtaͤnde 


erheiſchen. So hat unter Anderem die Stadt Alcobaca 
ein mobiles Bataillon organiſirt, das ſchon aus mehr 
als 400 Mann beſteht. In Setubal find in der letzten 
Zeit 8 neue Batterien errichtet, die Fregatten Herzogin 
von Braganza und Donna Maria liegen nebſt anderen 
Fahrzeugen im dortigen Hafen, auf den Mauern der 
Stadt weht die dreifarbige Flagge, und die Einwohner 
ſind, eben ſo wie die von Sines, zur hartnaͤckigſten Ver⸗ 
theidigung entſchloſſen 
anbetrifft, ſo fol dieſelbe, den Ausſagen eines Reiſen— 
den zufolge, der von Thomar und Eſtremoz hier auges 
langt iſt, jetzt ſehr guthen Muthes ſeyn. Es heißt, 
die Migueliſten ſeyen in Leiria eingeruͤckt und hätten 
dieſe Stadt zwei Stunden lang geplündert, bis die dor⸗ 


tige Camana endlich 800 Milreis gezahlt habe, um fc, 


von ihren Grauſamkeiten zu befreien. Das Gefecht 
bei Aleacer de Sal war fuͤr die Truppen Donna 
Maria's ungluͤcklicher, als man Anfangs glaubte; von 
1400 Mann ſind nicht 400 zuruͤckgekommen; viele Por⸗ 
tugieſiſche Soldaten ſanken bis ans Knie in die Suͤmpfe 
am Tajo und wurden von den uͤder ihre Köpfe weg⸗ 
ſpuͤhlenden Fluthen ertraͤnkt; an 500 und mehr ge— 
riethen in Gefangenſchaft; von dieſen erreichten aber 
nur 400 die Citadelle von Abrantes.“ 

In der Morning-Post befindet ſich das 58ſte Bul⸗ 
letin der Armee Dom Miguels, welches einen Bericht 
enthält, den der Ober-Befehlshaber der Operations⸗Armee 
Reinaldo Macdonell, aus dem Hauptquartiere Santarem 
vom 26. October an den Kriegsminiſter richtet. 
dieſem Bericht werden die Umfiände auseinandergeſetzt, 


welche den Ruͤckzug der Armee Dom Miguels aus ihrer 


Stellung vor den Linien von Liſſabon bis nach Santa⸗ 
rem begleiteten. Aus mehreren Stellen leuchtet eine 
ſcharfe Kritik des Marſchalls Bourmont und vorzuͤglich 
der von demſelben genommenen Stellung vor den Linien 
von Liſſabon hervor. Es iſt ferner aus dieſem Bericht 
zu erſehen, daß die jetzt bei Santarem concentrirte Ar⸗ 
mee Dom Miguels in acht Brigaden getheilt iſt, von 
denen 2 unter dem Commando von Franzoͤſiſchen Offizieren, 
des Grafen Louis Bourmont und des Vicomte Braffaget 
ſtehen; die ſechs übrigen aber von den Brigadier-Gene, 
ralen Oſorio, Carboſo, Fonſeka, Pinto, Nunez d' Andradg 
und dem Oberſten Drulel befehligt werden. Der eigene 
Verluſt in der Affaire von Lumjares wird auf fieben 
bis achthundert Mann, in der von Loures auf zweis 


hundert Mann, derjenige des Pebroiftifchen Heeres auf das 


dreifache angegeben. Dieſer Bericht ſchließt mit der 
Aeußerung: „Inzwiſchen werden Se. Majeſtaͤt Sich 
zu erinnern geruhen, daß, als ich zu Lumjares das Com⸗ 
mando uͤbernahm, ich Allerhoͤchſtdenſelben aͤußerte, wie 
ich zwar nicht die Einnahme von Liſſabon verbuͤrgen 
koͤnnte, mich aber dennoch fuͤr die Erhaltung der Armee 
verantwortlich machte und ich hoffe, daß ich mein Wort 
erfüllt habe.“ 


Was die Migueliſtiſche Armee 


In 


A 
— 


„ Bere EI 


FERIEN 
London, vom 30. November. — Die Times fagt: 
„Man ſcheint in Liſſabon nicht ohne Grund zu. befuͤrch⸗ 
ten, daß die zu einem Einfalle in das Spaniſche Ger 
biet organiſirten Karliſtiſchen Corps det Partei Dom 
Miguels neue Stärke verleihen möchten; überhaupt hat 


dieſelbe jetzt ſo feſten Fuß in Portugal, daß, wenn nicht 


fremder Beiſtand ins Mittel tritt, noch lange Zeit ver 
gehen muß, ehe ſie gaͤnzlich wieder vertrieben werden 
koͤnnen. In den am Beſten unterrichteten politiſchen 
Zirkeln zu Llſſabon wollte man wiſſen, daß England, 
Frankreich und Spanien uͤbereingekommen wären, ge⸗ 
meinſchaſtlich zu interveniren, um dem Kampfe ein 
Ende zu machen, und daß von Madrid aus ein außer, 
ordentlicher Geſandter abgeſchickt werden wuͤrde, um mit 
Lord William Ruſſell Über dieſe Angelegenheit zu unten 
handeln.“ : ae en 

Mit dem Königl. Packetboote Plover find. ſehr wich⸗ 
tige Nachrichten aus Meriko hier eingegangen, welche 
ein neues Aufleben der dortigen Bergwerksgeſchaͤfte ver 
ſprechen. Der Plover verließ Tampico am Aten und 
erreichte Veraetuz am 12. October. Dort erhielt der 
General Baſadre, der ſich unter den Paſſagieren be, 
fand, eine Depeſche aus der Hauptſtadt Mexiko mit 
einem in der amtlichen Zeitung publieirten Bericht, des 
Inhalts, daß der General Santana am 6. October mit 
ungefähr 10,000 Mann von Mexiko ausgeruͤckt fep und 
einen vollſtaͤndigen Sieg über die vom General Arifa 
befehligten Inſurgenten erfochten, dieſelben nach allen 
Richtungen hin zerſprengt und ſie dermaßen geſchlagen 
habe, daß fie ſich unmöglich wieder ſammeln konnten 
Zwei Conductas, eins jede von einer Milljon Dollars, 
ſollten augenblicklich, die eine nach Tampieo, die andere 
nach Veracruz, abgefertigt werden, fo daß man nach. 
ſtens hier bedeutende Rimeſſen von Mexiko erwarten 
kann. Die Nachrichten über die Bergwerke von Reil 
del Monte lauten ſehr erfreulich, und auch in den übe 
gen Minen, wo die Geſchaͤſte durch die Inſurgenten 
unterbrochen worden waren’, ſollte binnen Kurzem die 
Arbeit wieder beginnen. Mit dem Plover iſt der Ge 
neral Baſadre hier angekommen, der ſich als Geſandtrt 
der Mexikaniſchen Regierung an den Hof von St. Pe! 
tersburg begiebt. Auch hat das Packetboot eine Ladung 
von 140,000 Dollars mitgebracht. 


n Rr. : 
Rom, vom 21. November. — Man fprach ſchon 
ſeit mehreren Tagen von der Erhebung des bisherigen 
Teſoriere Menſignore Brignoli zum Kardinalat, da ders 
ſelbe ungeachtet ſeiner Genueſiſchen Herkunft, feine 
Verſprechungen und der allgemeinen Erwartung, auch 
keine Wunder im Finanzweſen thun, und ſich nicht 
beſſer aus der Sache ziehen konnte als alle feine Vor; 
gaͤnger, Es hieß daß Msgr. Mar int, ein allbeliebter 


prälat, dem man hier die meiſten Fahigkeiten zutraut, 
feine Stelle erhalten ſollte; heute vernimmt man aber, 
letzterem ſey die Stelle des Präfidenten bei einem neu; 
einzurichtenden Ober⸗Regierungskonſeil, welches die Vers 
richtungen des bisherigen Staatsfecretairs der innern 
Angelegenheiten verſehen ſolle, vorbehalten. Wirklich 
wurden in der Zwiſchenzeit Mſgr. Galanti, der Mar 
quis Antici, der Advokat Depietro, Migr. Vanini und 
ein gewiſſer Sterbini zu Rathen, mit entſcheidendem 
Votum, für das Finanzminiſterlum ernannt, fo daß dies 
fer Geſchaͤftszweig jetzt nicht mehr bureaumäßig durch 
den Teſoriere, fondern kollegtaliſch verwaltet werden 
wird. Da die naͤmliche kollegialiſche Anordnung auch 
fie das Miniſterium des Innern eingeführt werden ſoll, 
indem man die Mſgr. Cappaccini, Graſſelini und Toſtt, 
außer obgenannten Mſgr. Marini dazu bezeichnet, ſo 
ſcheint es faſt, daß dieſe Art Verwaltung allgemein vers 
ſucht werden ſoll. Wenn dies auch eben kein großer 
Schritt zum Beſſern wäre, fo ſcheint es wenigſtens ein 
Beweis, daß die hoͤhern Staatsbeamten ſelbſt fuͤhlen, 
wie zeitgemaͤß und durch die Umſtaͤnde gefordert eine 
Reform der Adminiſtration iſt. Allein der Kardinal 
Gamberini, bisheriger Miniſter des Innern, ſoll ſeinen 
Poſten nicht aufgeben wollen, und es würde eben nicht 
ſehr zu verwundern ſeyn, wenn dieſerhalb aus der gan⸗ 
zen projektirten kollegialiſchen Einrichtung in dieſem 
Miniſterium nichts wuͤrde. Allgemeinen Beifall findet 
uͤbrigens die Ernennung der Naͤthe beim Finanzminiſte⸗ 
rinm, da es lauter Leute find, die ſchon lange in dieſem 
Fache von unten auf gedient haben; auch ſind ſie, außer 


Mgr. Galanti, Laien. 


Tüte ke i. 


An der Wiener Börfe ging, nach dem Eintreffen 
eines Couriers aus Konſtantinopel, das Geruͤcht, 
daß ſich der Sultan genoͤthigt geſehen habe, das Mini⸗ 
ſterium zu aͤndern, Chosrew Paſcha ins Exil zu ſchicken, 
weil er ſich der Theilnahme an einem Komplotte ver 
daͤchtig gemacht habe, 
in Konſtantinopel herrſche, die nichts Gutes prophezeihe. 
Man will ſogar dem genannten Paſcha, dem Liebling 
des Sultans, einen Anſchlag auf das Leben ſeines Hrn. 
Schuld geben, der gluͤcklicher Weiſe vereitelt worden ſey. 
Man zweifelt jedoch in Wien an der Wahrheit dieſer 
Nachrichten, da bei der Wichtigkeit derſelben wohl nicht 
bloß die Franzoͤſiſche Botſchaft, an die jener Courier 
gerichtet war, einen ſolchen erhalten haben wuͤrde. 


Griechenland. 


Die Times hat Nachrichten aus Marathon vom 
3. November empfangen, denen zufolge in den verſchie⸗ 
denen Griechiſchen Schiffswerften große Thaͤtigkeit herr⸗ 
ſchen ſoll, indem man, wie es heißt, damit umging, 


und daß eine große Aufregung 


15 neue Kriegsſchiffe zu bauen; auch wollte man in 


Marathon wiſſen, daß die Regentſchaft naͤchſtens Miſſo⸗ 


lunghi zum Freihafen erklären werde. Dieſelben Be: 


richte ſchlldern den jetzigen Zuſtand von Griechenland 


als vollkommen ruhig und verſichern, daß uͤberall den 
Geſetzen gehorcht werde. 


Franzoͤſiſche Berichte aus Nauplia vom 22. October 
erzaͤhlen, daß waͤhrend der Verhaftungen, die in Folge 
der entdeckten Verſchwoͤrung vorgenommen wurden, das 
Franzoͤſiſche Linienſchiff Duquesne ſich beſtaͤndig kampf⸗ 
geruͤſtet hielt. An Bord deſſelben hatte man zwei Lan⸗ 
dungs⸗Compagnieen, von 90 Mann jede, formirt, die 
taͤglich zweimal im Feuer exereirt wurden, und bereit 
waren, auf das erſte Verlangen der Griechiſchen Regie⸗ 


rung ans Land zu ſteigen. ; 


Miscellen. ee 

Das Institut de France in Paris hat dem Pros 
feſſor Dieffenbach in Berlin die große goldene Preis: 
Medaille des Monthyonſchen Preiſes, 1000 Fr. an 
Werth, für feine Abhandlung über die Cholera zuer⸗ 
kannt, eine Ehre, welche keinem andern Deutſchen Arzte, 
welcher uͤber die Cholera geſchrieben, widerfahren iſt. 


Die Koͤlniſche Zeitung giebt in ihrem Blatte 
vom 30. November über die von Amſterdam nach Köln 
projektirte Eiſenbahn nachſtehende Notizen, mit dem Be⸗ 
merken, daß ſelbige ihr auf amtlichem Wege zugegan⸗ 
gen waͤren: „Die von Amſterdam nach Koͤln entworfene 
Eiſenbahn wird eine Länge von ungefaͤhr 240,000 Me⸗ 
tres oder 48 Stunden (von 5. Kilometres) zwiſchen 
Amſterdam und Deutz, Köln gegenüber haben; fie kuͤrzt 
die Fahrt zu Waſſer um 34, oder mehr als ein Viertel 
ab. — Die entworfene Bahn geht von der Dranien; 
Naſſau-Kaſerne, bei dem Thore von Muiden, zu Amſter⸗ 
dam aus, nimmt ihre Richtung faſt laͤngs dem See— 
deiche zwiſchen dieſer Stadt und Muiden bis Naarden 
das auf einem ſandigen, jenem der, Dünen ähnlichen 
Boden liegt, der auf die nämliche Weiſe durch den 
Sand, den die hohen Fluthen aufſchwemmen, gebildet 
ward. Hierdurch werden die Suͤmpfe, die ſich zwiſchen 
den vorerwaͤhnten Städten befinden, vermieden. Der 
Fluß Vecht wird vermittelſt einer Brücke paſſirt, die 
nicht weit vom Schloſſe von Muiden angelegt werden 
fol. Zu Naarden läuft die Bahn vom Seedeiche über 
die Haiden des Gooyland, längs Soesdyk hin, bis 
Amersfort, und von da uͤber Eede nach Arnheim, indem 
ſie von dem hoch gelegenen Terrain der Veluwe in das 
Rheinthal durch jenes des Baches von Ooſterbeek herab: 
ſteigt, das unterhalb dieſer letzteren Stadt gelegen iſt. 
Von Arnheim nimmt die Bahn die Richtung von We— 
ſtervoort, wo ſie vermittelſt einer haͤngenden Brücke 
uͤber die Yſſel gehen wird, läuft dann hinter den Huͤ⸗ 


geln von Elten auf Gendringen und Anholt, wo fie 
uͤber die Grenze geht, der alten Yſſel langs Yſſelburg 
folgt, Wertherbruͤck und Haminkelen links liegen läßt, 
eine Viertelſtunde von Weſel uͤber die Lippe, und von 
da in einer geraden Linie bei Dinslaken nach der Ruhr 
geht. Die Ruhr und die Lippe werden vermittelft haͤn⸗ 
gender Bruͤcken paſſirt werden. Nachdem die Bahn 
im Brieſekamp uͤber die Ruhr gegangen, naͤhert ſie ſich 
Duisburg, kauft von da in einer geraden Linie bis 
Duͤſſeldorf, wo ſie ſich der nach Elberfeld entwo fenen 
Bahn anſchlkeßt. Von Duͤſſeldorf geht die Bahn in 
einer geraden Linie auf Benrath und von dort iiber 
Rheindorf und Muͤhlbeim nach Deutz. — Nie fand 
eine der aͤmmtlichen bis jetzt ausgefüpiten Eiſenbahnen 
eine ſo eünſtige Lokalität in Hinſicht des Terrains ſo⸗ 
wohl, als der zum Bau noͤthigen Materialen. Von 
Amſterdam bis zur Grenze, mit Ausnahme des ſumpfigen 
Bodens zwiſchen die er Stadt und Naarden, der jedoch 
durch den Weg Über die Deiche vermieden werden kann, 
geht die Bahn groͤßtentheils nur uͤber Haideland, das 
keine Schwierigkeit darbietet, um einen geringen Preis 
angekauft werden kann und nur ſehr leichte Abdachun⸗ 
gen hat. Die ſtaͤrkſten Abdachungen finden ſich beim 
Herabſteigen von Hoſterbeek; fie uͤberſteigen jedoch nicht 
%%% Iſt man einmal in dem Rheinthal, fo iſt das 
Terrain flach und erfordert gar keine oder nur wenige 


Terraſſements, und es handelt ſich groͤßtentheils nur. 


davon, die Geleiſe in den naturlichen Boden zu legen. 
Hieraus geht hervor, daß die fuͤr dieſe Bahn zu machen: 
den Ausgaben, mit Ausnahme der Bruͤcken, nicht ein⸗ 
mal den Betrag der bis jetzt mit den wenigſten Koſten 
ausgeführten Bahnen, wie jene von St. Etienne bis 
Andrenaux und von Andrenaur bis Roanne, erreichen 
werden, die nur ungefähr 30,000 Fr. per K.lometer 
oder 150,000 Fr. per Stunde gekoſtet haben.“ 


Als ausgrzeichnete Merkwuͤrdigkeit für den Naturfor⸗ 
ſcher und den Kuͤnſtler verdient jetzt ein in Wien be: 
findlicher Einwohner des innern Afrika's, ein Aſchantih, 
die Aufmerkſamkeit des gebildeten Publikums. Gebo: en 
in Dompaſſie, der bedeutendſten Grenzſtadt des Aſchantih⸗ 
Reiches, mit reichen Fluren, unter 6 Gr. 11 M. 30 S. 
nde dl. Br., an der Hippokrene Afrikas, dem Bered'am⸗ 


teit einfloßenden Bohmen, wenige Tagereiſen von der 


Hauptſtadt Kumaſſte, kam er über Cape-Coaſt Caſtle an 
der Gold küſte nach Europa. Sein fernes Vaterland 
und die zum Theil ſehr hohe Kultur der Nation, zu 
der er gehoͤrt, ſo wie die kriegeriſchen Unternehmungen 
derſelben, welche noch vor wenigen Jahren die Aufme n k⸗ 
jamfeit von ganz Europa auf ſich gezogen haben; 
Eigenthümliche ſeines theilweiſe ungemein ſchoͤnen Kor 
perbanes und feiner Geſichtsbildung, wodusch td dieſe, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach von den Abyſſinieen her, 
ſtanmende Menſchenrace von den Negern der Küften: 


— mn 


„ . 


das 
nem feiner Beamten, 


tänder unterſcheidet, erregte ſchon bei den er 

nter . cho ytbgeſten 
Naturforſchern, Anatomen und Kuͤnſtlern der e 
welche ihn beſichtigten und unterſuchten, in anthropolo, 


giſcher und plaſtiſcher Hinſicht eben ſo lebhaftes Intereſſe, 
als ihm ſchon früher von Gelehrten und Kuͤnſtlern in 


Mischen gezollt wurde. 


In der Nacht vom [ten auf den 20. November 
Morgens einige Minuten nach 1 Uhr, wurden zu la 
genfurt zwei heftige Erdbebenſtoͤße verſpuͤrt, welche durch 
eine ſehwingende Bewegung von Suͤdoſt gegen Nordweſt 
verbunden waren. Das dieſem Naturereigniſſe voran 
gegangene donne ahnliche Grtö'e, das Klirren der Gliſet 
in den Schraͤuken, das Flaͤgelſchlagen der Voͤgel in den 
Kaͤſtgen, ſchreckten Viele aus dem Schlafe. Dieſes 
Beben der Erde wurde in einem Umk'eiſe von mehre, 
ren Stunden wahrgenommen. Jusbeſondere war der 
Erdſtoß in Weidiſch und Zell ſo ſtark, daß die Daͤcher 
geruͤttelt wurden, als ob fie einſtuͤrzen wollten. | 


Man fängt jetzt in Frankreich an, die Blätter der 
Runkelruͤben, die in jenen Gegenden, in welchen die 
Runkelrüben⸗Zuckerfabrication in ausgedehntem Grade 
betrieben wird, im Herbſte in ſo großen Maſſen gur 
wonnen werden, daß fie nicht ſogleich als Wichfurter 
benutzt werden koͤnnen, und deshald bisher zum Theil 
zu Grunde gehen wußten, für Winterfutter aufzubewah 
ren. Man tritt nämlich dieſe Blatter mit weißen Kohl 
od er Kraut mit Kochſalz in Tonnen ein und bewahlt 
dieſe wie die Sauerkrautfaͤſſer auf. Das Hornvieh iſt 


aͤußerſt gierig nach dieſem Futter und giebt dabei vfl 


Milch von vortrefflicher Qualität. Mit der in den 
Faͤſſern zuruͤckdleibenden Salzlacke kann man auch ande 
res Futter ven mittelmaͤßiger Qualität ſo verbeſſerg, 
daß das Vieh es ſehr gerne feißt. 5 9 


Nach einer von Herrn Moreau de Sonnds de 
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften kuͤrz' ich vorgelegten 
Ueberſicht ſtirbt jährlich im den Noͤmiſchen Staaten und 
allen Venetianiſchen Provinzen von 27 Menſchen einer; 
in den Niederlanden und Frankreich ſti bt einer von 39; 
in der Schweiz, Oeſterreich, Spanien und Portugal 
einer von 49; in Ruß and und Polen von 44; in 
Deutschland, Danemark und Schweden von 45; iM 
Strand von 53; in England von 58, und in Schott 
land und Island einer von 59. Nach Mo eau war 
eine fortwaͤyrende Verminderung des Sterblichkeitsven 


haͤltniſſes anzunehmen. 


Engliſche Blaͤrter behaupten, der Sultan geſtatte kei 
die Gemaͤcher, in denen fein 
Scha aufbewahrt werde, mil Kleidern zu betreten, die 
mit Taſchen verfehen find, 3 


Beilage 


een 


4 Mise ell e n. 
Juſſuf Zya Efendi, Mitglied des Rathes von Kairo, 
hat bei einer Reiſe nach Berber, wohin er kuͤrzlich ge⸗ 
ſandt wurde, den Baum „Ocher“ entdeckt, deſſen Aeuße⸗ 
kes viele Aehnlichkeik mit dem Pomeranzenbaum hat, 


und aus deſſen Rinde eine Art von Fäden, gleich dem 


Hanf, aus denen Stricke gedreht werden koͤnnen, ges 


wonnen wird. Die Kohle dieſes Baumes ſoll, wie die 


Eingebornen ihm erzählten, ein vortreffliches Schieß⸗ 
pulver liefern. Auf den: Bericht, den Juſſuf Zya Efendi 


hierüber beim Rathe von Kairo eingereicht, hat dieſer 
ſich das Holz und die Ninde des genannten Baumes 


kommen laſſen, um damit Verſuche anſtellen za laſſen. 
——x̃ůð*—.f: . ————— 1 —˙¹àĩꝛ—ꝛ—— e — 


Verbindungs, Anzeige. 
Unſere am Sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung: 
zeigen wir Verwandten, Freunden und Bekannten ganz 
ergebenſt an. Breslau den 10. December 1833. 
N J Marcus. ö ö 
F. Marcus, geb. Simmel. 


Emtbin dungs Amzeige⸗ 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau; 
geb! Vatteri, von einem muntern Knaben beehre ich 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Berlin den 5. December 1838. f 
Wenus, Hofrath. 


Todes Anzeigen. 


Heute früh: 6 Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden zur 
einem beſſern Leben der penſionirte Ingenieur- Oberſt⸗ 
Lieutenant Georg Moritz in dem Alter von - beinahe 


77 Jahren. Vom tiefſten Schmerze ergriffen zeigen: 


dies zur ſtillen Theilnahme Verwandten und Freunden: 


hiermit ergebe nſt an 
1 die Hünterbliedenem 
Coſel den 3. December 1833: 


Mit tief betruͤbten Herzen widmen wir verehrten 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt die Anzeige, 


daß heute unſer geliebter jüagfier Sohn Moritz, nach 
zurückseleatem 7ten Jahre und uur nach dreitägiger 
Krankheit, bei hinzugetretenen Kraͤmpfen, durch den Tod 


uns entriffen worden iſt und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. Ober Seichwitz den 5. December 18335 


v. Auloſck, Lande saͤlteſter, auf Oder. Seichwißz 


und Coſtau. N 
Caroline v. Aulock, geb. v. Se meg g y: 
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Beilage zu No. 290 der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 10. December 1833. 


Zeitung. 


In Wilhelm Gottlieb Korn’s Buchhandlung, 

Schweidnitzer Strasse No. 47, sind folgende 
Kalender zu haben: 

Haus Kalender auf das Jahr nach Chriſti Ge⸗ 


burt 1834. Für Schleſien und benachbarte Länder, 
8. Breslau. geh. ; 6 Sgr. 
Mit Papier durchſch. 7 Sgr. 


Allgemeiner Preußiſcher National Kalender auf das 
Jahr 1834. Fuͤr die Subſeribenten mit einem 
Sſteindruckblatt, daeſtellend die Schlacht an der Katz⸗ 
bach, den 26. Auguſt 1813. 4. Erfurt. br. 13 Sgr' 
Schreib Kalender auf das Gemein Jahr 1834. 
8. Frankfurt. geb. in Leder. 23 Sgr. 


Taſchen Kalender auf das Jahr 1834. Mit 
Kupfern. 32. Berlin. geb. in Futteral. 10 Sgr. 


Allgemeiner Schleſiſcher Volks: Kalender. auf das 
Jahr 1834. Ar Jahrgang. Mit mehreren Abbils 
dungen. 8. Breslau. br. E 11 Sgr. 

Allgemeiner Volks⸗ Kalender auf das Jahr 1834. 
Mit einer lithograph. Zeichnung. 8. Frankfurt. geh. 

: : 10 Sgr. 

Der Wanderer. Ein Volkskalender für alle Stande 

auf das Jahr 1834. ter Jahrgang. 8. Glatz. 
geh. f i 11 Sgr. 

Mit Papier durchſch. 12 Sgr. 


5 Bekanntmachung. 

Die hier anweſenden Herren Kandidaten der Theo⸗ 
logie, mit Ausſchluß der Herten General Subſtituten, 
werden erſucht, am 17ten eder 19ten, oder 20ſten 
d. M. in den Nachmittageſtunden um 2 bis 4 Uhr 
ſich perſoͤnlich bei mir zu melden, um entweder ihre 
nach beſtandener Pruͤſung erhaltenen Zeugniſſe des 
Koͤnigl. Provinzial-Con ſiſtoriums, oder, wenn fie noch 
nicht, geprüft: worden find, ihr Abgangs-Zeugniß von 
der Univerſitaͤt, Behufs des an die hohe Behörde von 
mir zu: erſtattenden Jahresberichts nachzuweiſen, 

Breslau am 10ten December 1833. 

. Fei ſchee er. 
An z erg e.. 

Verſammlung des Gewerbevereins, Abtheilung 
für Metallarbeiten: Mittwoch 11. December 
7. Uhr, Sandgaſſe No. 6. 5 8 


l Bekanntmachung. 

Der in der ten: Compagnie Zten Bataillons 10ten 
Landwehr ⸗Infanterie⸗Regiments geſtandene Auszugler⸗ 
Sohn Johann. Joſeph Scholz iſt durch das gegen. ihn. 
ergangene unterm 5. Jult 1833, publictrte Crimingl⸗ 
Urtel und der Allerhoͤchſten, Beſtärigung vom 30. Mas 
1833 wegen dritten und zwar verabredeten nächtlichen 
Diebſtabl mit Ausfloüur> ==: Im. 2.97 er S 
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fähigkeits-Erklä ung zun Erwerbe des Buͤrzerrechts und 
zum Beſitz von Grundſtuͤcken in den Koͤnlgl. Preußiſchen 
Staaten, zu einer Zuͤchtigung von 30 mäßigen Peitfchens 
hieben, achtwoͤchentlicher Geſaͤngnißſtrafe unter Verluſt 
des Rechts die Preußiſche National-Cocarde zu tragen, 
und nach erduldeter Strafe zur Einſperrung in das 
Corrections -Haus bis zum Nachweiſe der wirklichen 
Beſſerung und eines ehrlichen Erwerbes verurtheilt wor⸗ 
den. Dies wixd hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. Breslau den 19. November 1833. 
8 Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Warnungs Anzeige. 
Die auf Wolfsdorf, Neumarktſchen Kreiſes, gebürtige 
Maria Roſina Koſchmieder, iſt wegen gefährlicher. 
Drohung des Feuer Anlegens und wegen dringenden 
Verdachts einer Brandſtiftung an einem Holzſtoße ohn⸗ 
weit der Schmidtſchen Gaͤrtnerſtelle zu Wolfsdorf 
wirklich veruͤbt zu haben, nunmehr rechtskraͤftig zu einer 
zweijährigen Zuchthaus⸗Strafe verurtheilt, auch bereits 
in das Arbeitshaus zu Brieg abgeliefert worden, wel⸗ 
ches der Vorſchrift gemäß hiermit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 5 2 
Breslau den 2ten December 1833. 
ne ca Das Koͤnigl. Snquifitoriat. 


3 Edietal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am Sten Juni 1833 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Criminal⸗Aſſeſſor Friedrich Wilhelm 
Beßner iſt heute der erbſchaftliche Liguidattons⸗Prozeß 
eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche ſteht am 16ten Januar k. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Königl. Ober Landesgerichts⸗ 
Nath Herrn v. Schlebruͤgge im Partheien Zimmer 

des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in die 
fem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen, Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel 
denden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. Den unbekannten Släubigern 
werden die Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthe Dziuba, Mor⸗ 
genbeſfer und Dietrichs als Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Breslau den 10ten September 1833. 
5 Ronigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Skuat. x 
Edictal Vorladung. RS: 
Ueber den Nachlaß des am Aten Auguſt 1832 hie⸗ 
felbſt verſtorbenen Ober-Buͤrgermeiſters Friedrich Auguſt 
Cart Baron von Kos voth iſt heute der erbſchaftliche 
LViquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 15ten Januar 
1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Mandel im Pat: 
cheienzimmer drs hieſigen Ober⸗Landesgerichts an. Wer 
iich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ſeinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 


bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den 18ten September 1833. N 
Koͤnigl. Ober : Landes : Gericht von Schlefien, 
— Erſter Senat. { 
: Defanntmadung. . 
Das auf der heiligen Geiſtſtraße sub Niro. 1536, 


der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 


des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 1. belegene Haus, 
der verehelichten Kaufmann Giesler gehörig, ſoll im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach 
dem Materialien⸗Werthe 3878 Rthlr. 22 Sgr., nach 
dem Nußungsertrage zu 5 Procent aber 2800 Kihlt. 
und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 3339 Rthlr. 11 Sgr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 11ten October e. a, 
am 13ten December c. a. und der letzte am 15 ten 
Februar 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
JuſtibRathe Hahn im Partheien⸗Zimmer No. 1. des 
Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhize 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu en, 
klaren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Au 
ſtaͤnde eintreten erfolgen wird. Die gerichtliche Tare 
kann beim Aushang an der. Gerichtsftätte Seingefehen 
werden. Breslau den 2ten Juli 1833. 
Koͤnialiches Stadt: Gericht... 
Subhaftations- Bekanntmachung. 

Das auf dem Ketzerberge No. 1154 des Hypotheken 
Buchs, neue No. 26 belegene Haus, der Schneid 
Wittwe Kunze gehörig, ſoll im Wege der nith⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerich 
liche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Mi 
terialien-Werthe 1503 Rthlr. 13 Sgr., nach din 
Nutzungs-Ertrage zu 5 Prozent aber 2260 Rthlr. un 
nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 1881 Rthlr. 21 Sr 
6 Pf. Der peremtoriſche Bietungs⸗ Termin ſteht am 
27fen Februar 1834 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz, Rothe Borowsky im Parı 
theienzimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt, Gerichts au, 
Zahlungs und beſie fähige Kauffuſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſem Termine zu. erſcheinen, ihre Ge 
bote zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden, wenn 
keine geſetlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. ‚Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gericht 
ſtätte eingeſehen werden. 8 l * 
Breslau den Sten November 1833. 

Er Das Königliche Stadt: Gericht. 
Subhaſtations Bekanntmachung: 
Da in dem am 30. August d. . zum offentlichen 


Verkauf der zur Göuͤterbeſtätiger Nowagſchen erbſchaft, 


lichen Eryuidariohs, Maffe gehörigen Zucker Aktie No 73 
beren Nehniverf) 500 Nthlr. und Taxwertb 1600 Nihlr⸗ 


betraͤgt, aßderweit angeſtandenen Diekufigstermine ſich 
kein arnehmlichte Käufer gefunden hat, so iſt hierdn 


ruhe 


ein neuer Bietungstermin auf den 25, Januar a. k. 
Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Galli im Parteienzimmer des hieſigen Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts angeſetzt worden. Zahlungsfähige Kauf 
luſtige werden hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine einzufinden, ihre. Gebote abzugeben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag 
wird, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten ſollten. 
Breslau den 26. November 1833. 8 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht 


Bekanntmachung. f 
Es befinden fih im Depoſitorio der Frohnveſte zehn 
Stuck ſchwarze Kalbfelle, die wahrſcheinlich entwendet 
worden, ohne daß deren Eigenthuͤmer bekannt ſind. Es 
werden daher diejenigen, welche einen begruͤndeten An⸗ 
ſpruch an dieſen Sachen nachzuweiſen vermoͤgen, hiermit 
aufgefordert, binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in dem 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Surf in 
dem Verhoͤrzimmer No. 1 des hieſigen Ingquiſitoriats 
auf den 18ten December c. a. anberaumten Ter⸗ 
mine ſich zu melden, ihr Eigenthum nachzuweiſen und 
die Auslieferung ihret Sachen, widrigenfalls aber zu 
gewärtigen, daß nach Ablauf dieſer Friſt anderweitig ges 
ſetzlich daruͤber werde verfuͤgt werden. 
Breslau den 4. December 1833. 


2 Das Koͤnigl. Inauifttoriat. 


Bekanntmachung. 


0 Die Neiß: Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗ 
die Zinſen von den pro lermino Weihnachten d. J. 
zu praſentirenden Pfandbriefen den 30ſten und 31ſten 
December dieſes Jahres und den Aten, Zten und Aten 
Januar 1834 früh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr auszahlen. Jeder Praͤſentant, der 
mehr als 3 Pfandbriefe. Zur Zinſenerhebung bringt, muß 
die vorgeſchriebene Nachweiſung überreichen und darin 
die Pfandbriefe 
ſammenſtellen und alohabetiſch anführen. - 
Neiſſe den 16. November 1833. 
Das Directorium der Neiß⸗ 
thums, Landschaft. 


Grottkauer Fuͤrſten⸗ 
v. Ohlen. 


Avertiſſement. 
Oels den 11. October 1833. Bei hieſiger Fuͤrſten⸗ 
thums Landſchaft werden pro termino Weihnachten 
die Depoſital-Geſchaͤfte den 19. December c. voll⸗ 
zogen und die Pfandbriefs Zinfen in den Tagen 27ften, 
28ſten, 30. December c. ausgezahlt. 3 
Oels Militichiee Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Lands und Stadt- Gericht zu 
Liebenthal wird hiermit bekannt gemacht, daß fuͤr den 
Seiſenſieder⸗Geſellen Franz Bittner in der Bernhard 


Bittnerfhen Nachlaß⸗Maſſe ein Erbiheil von 14 Rihlr. 


7 Sgr. 9 Pf. befindlich iſt. Der Franz Bittner 
oder deſſen Erben werden hiermit aufgefordert, ſich bins 


an den Meiſtbietenden erfolgen 


hieſiger Reſidenz. 


9 : 
Lendſchaft wird 


nach den verſchiedenen Syſtemen zu⸗ 
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nen 4 Wochen zur Empfangnahme dieſes Betrages iu 
legitimiren, widrigenſalls derſelbe an die Koͤnigl. Juſtiz⸗ 
Offtzianten⸗Wittwen⸗Kaſſe eingefendet werden wird. 
Liedenthal den 30. November 1833. 
Hu Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
4 « 4 7 1 

2 Befanntmadung 
wegen Verdingung der Kiesanfuhr zur Ohlau- Brieger 
ee, eine, 5 

Zur Verdingung der Anfuhr von 80 bis 110 
Schachtruthen geſiebten Kies aus den Kieslagern auß 
den Feldmarken Baumgarten, Roſenhayn und Heidau 
auf die Wärterfirede No. 15, desgleichen 60 bis 82 
Schachtruthen aus den Kieslagern auf der Heidauer 
Feldmark auf die Waͤrterſtrecke No. 16 und 7378 bis 
104 Schachtruthen aus den Kieslagern von der Brieſe⸗ 
ner und Gruͤniger Feldmark auf die Woͤrterſtrecke No. 17, 
an den Mindeſtfordernden, ſteht am 19 ten d. Mis. 

Vormittags um 11 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Roſen⸗ 
hayn ein oͤffentlicher Lieitations Termin au, und koͤnnen 
die Gebote für kleinere oder größere Quantitäten abge⸗ 
geben werden. Die naͤheren Bedingungen find beim 
Wegebaumeiſter Herrn Deſchner, ſo wie beim Unter⸗ 

zeichneten einzuſehen. 75 
Breslau den 7ten December 1833. . 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗ Inſpeetor, 
a Nicolaiſtraße No. 8. 
22! Be Tr 
7 4 7 
>. TER TEL KOT 

Am 11ten d. M. Vormittags von 
mittags von 2 Uhr wird im Auctions Gelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte die Auction der zum Nachlaſſe des 
Buch⸗ und Kunſthändler Buchheiſter gehoͤrigen Kunſt⸗ 
und Bilderſachen fortgeſetzt werden. 0 

Breslau den 5. December 1833. . 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Brauerel⸗ Verpachtung. 

In einer lebhaften Gegend iſt eine Brauerei mit 
Gerichts⸗Kretſcham, ganz neu erbaut, zu Weihnachten 
zu verpachten. Pachtluſtige, welche die noͤthige Caution 
leiſten konnen, erfahren das Nähere im 

Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


5 


Apotheken - Verkauf. 


Eine am besten Platze belegene privilegirie 
Apotheke, welche ein jährl. Medizinal- Geschäft 
über 9000 Rthir. machen kann, und eine, die 
8000 ARthlr. jährl. Medizinal- Geschäft miachr, 
sollen wegen eingetretener Familienverhältniese 
sofort sehr billig verkauft werden, 

"Anfrage- und Adress-Burern 
im alten Rathkause eine Treppe boch. 


N.. 
9 Uhr und Nach⸗ 


= BE ee Mac Wei un d 
der Für die Oberfoͤrſterei Peiſterwitz in den Monaten November und December 1833 Januar und Feb ar 1834 
a 7592 anberaumten Bau⸗, Nutz- und Brennholz: Verkaufs; Termine. Veen ga 


5 2 } f 5 Bezeichnung der Verkaufs termine 8 Der Verfammlung 
„Benennung November December Jauuar . Februar — der Kaͤufer 
des Forſt⸗ Brennholzver“ Bau: Brenn Bau- Brenn⸗ Bau- Brenn Bau, Brenn! Ort Tages, 
deſtrikts J kaufsplatzes | Holz Holz Holz Holz zeit 
4 aa . \ 5: ln: 7 Scheidel it 
Oderwald bei Linden und“ — 7. 14. — 5. 12. — 12.91 — 6. 10 0 der Bel Vor 
Scheidelwitz L 21. 28.“ 19. 16. 23. 20. 27, haufung des mittags 
Smortave Verkaufsplatz 0 e 8 F. 30. N Rendant 
12 bei Smortave Geisler 


Grüuͤntanne Verkaufcplat II ee A I 
bbeei Gruͤntanne - 
Rodeland | Verfaufsplag ) 
bei Gorſuche |) 


zu gens 10 


=,“ in er Ike — Forſthaus bis Mor, 
5 Uhr 


Kodeland Verkaufsplaß — . 8. 80 — . 6. 10 — 37 1% — 4.7. Ireen eis wen 
f 21. 244 21. 26. Rodeland] uhr 
26. 29. 28. 31. 28. f 
Wobei — — 114% — 4 11. — Forſthaus Vorm 
g 21. 28. 355 18. 25. zu tags 10 

; Rodeland] Uhr 


Minken 


Corſave gens 10 
he 


bei Corſave 


0 


. Mor, 


27. 30. | | | | | | 
Minken 1 Berfaufsplaß | — . 5 we | 2 | Sb e 


Biſchwitz Verfaufspläßel — 13 en 750, Würze — — — — Keetſcham bis Mor 


und bei Steindorf ; in 
= u z i a ö gens 10 
. an - = 1 N FRE Steindorf] Uhr 
w Biſchwitz . ; ; 3 


Die weitere Anberaumung von Bauholz⸗Verkaufs⸗Tagen für den Minkener Diſtrikt wird ſo wie di 
Brennholz Verkaufs: Tage während die Oder gefroren und mit Laſt paſſirt werden N auch für die Giesen 
bei Linden und Scheldelwiz vorbehalten und zu feiner Zeit veröffentlicht werden. Bau-, Nutz und Schirrholz⸗ 
Verkauf in den Oderwald⸗Diſtrikten findet pro 1834 nicht ſtatt. = ruhen: 

Kaufluſtige von Fichten: und Tannen⸗Bauholzern auf dem Jaͤtenberge Diſtrikts Bifhiwik . vor⸗ 
berige Meldung bei mir außer den vorgedachten Terminen befriedigt werden. . „ 

Brennholz-Kaͤufer loͤſen zuvor an den gedachten Terminen Brennholzzettel bei dem am Verſa bot 
anevefenden Rendanten Geisler und empfangen das erkaufte Holz gegen Aushändigung Meies Zettels e 
“Käufer größerer Quantitäten Brennholz haben ſich mit dem Foͤrſter wegen der Abſuhr an Tagen außer den 
Terminen zu einigen, dafür aber weder Anweiſegeld noch ſonſt etwas zu entrichten. Bauholz⸗Kaufer zahlen gleich 
nach Ueberweiſung des Holzes im Termine an den im Schlage anweſenden Rendanten Geisler und durfes 
das Holz nur nach Aushaͤndigung der Quittung ie geleiſtete Zahlung abfahren. ö Sr 

Um die Käufer davon in Kenntniß zu ſetzen, welche Brennholz Quantitäten au den verſchieden kaufs⸗ 
Litzen Überkam e Verkaufe kommen, folgt bierunter zins Rias antllaltabe Nl — e 


der im Winter 1813 


a 


en 475 


? Nach wei ſun g 
auf den verſchiedenenen Verkaufsplaͤtzen aus freier Hand zum Verkauf 


— 


; kommenden . 
enn Eichen 1 "Riefern Lichten Aspen Er T Nür 1 Neſſig 
5 . 91 ſtern 
des 7 2 5 4 = 2. 
Brtaufepfuges 8 325 * 4 sjelg 
Verkaufsplatzes | e 2 5 | 2|8|2 
nl S [S ISIS SSS SS SS Is la löls 
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Peiſterwitz Jen 11ten October 1833. 


Maſtſchoͤpſe Verkauf. 

Das Dominium Wilkau bei Canth u. 60 Stuͤck 
Naſtſchöyſe zum Verkauf aus. 

Zu verkaufen. - 5 
Bei dem Dominio Duͤrrjentſch ſtehet ein drei 
fübriger rothet Stier von Schweizer Rage zum . 
Wagen Verkauf. 


im beſten Zuſtande befindet, ſteht zum billigen Verkauf⸗ 


Weißgerder⸗Straße Nro 5. . hierüber daſelbſt 
im erſten Stock. . . 


Erbforderungen und Hypotheken 

können jederzeit bei uns gegen baares Geld umgeſetzt 

werden, ſo wie gegen ſichere Wechſel mehrere Capi⸗ 

talien zum Termin Weihnachten 8. disponible find. 
Anfrage- und Adreß Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Literariſche Anzeige. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn, 5 zu haben: 

Schäfer, J. C, die Wunder der Karten zau⸗ 
berei. Eine Zuſammenſtellung der uͤberraſchend⸗ 
ſten, auffallendſten und dennoch leicht ausfuͤhrbaren 
Kunſtſtuͤcke mit Spielkarten. Mit erklären, 
den Abbildungen. 8. Leipzig. Reinſche Buch⸗ 
handlung. geh. 15 Sgr 

Dieſe neueſte Sammlung der frappanteſten Karten, 
ine wird uberall Beifall finden und alle Freunde ges 
ſeliger Unterhaltung werden dem Verfaſſer fuͤr deren 
Herausgade ganz beſonders verbunden IR: 


Ein halbbedeckter Wagen, welcher ſehr geſchont, ſich 


Der Königliche Oberfoͤrſter. Krauſe. 
elterariſche Anzeige. 
In der D. R. Marx ſchen Bud und Kunſthand⸗ 
{ung in Karlsruhe und Baden iſt fo eben erichienen 
und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 


eee 
Leih Bibliotheken, 


oder 
Anleitung zur Bearbeitung eines Katalogs ſowohl nach 
den Verfaſſern als nach den Titeln. gr. 8. broch⸗ 
1 Rıhlr. 15 Sgr. a 
Noch beſitzen wir kein Buch, welches dem Beſitzer 
einer Leihbibliothek ein Leitfaden waͤre, ſowohl als 
Ueberblick des Erſchienenen oder als Anleitung zur Ber 
arbeitung eines Katalogs zu dienen. 
Dieſem Beduͤrfniß iſt durch Herausgabe obiger 
Schrift abgeholfen und keinen Beſitzer derlei fe 
wird dieſelbe unbefriedigt laſſen. 


Der Räth felfchmidt 
im Kteiſe muntrer Freunde, giebt ‚300 große und 
kleine Nuͤſſe zu knacken, durch A. Ziehnert. Unſer 
Ziehnert hat ſinnreich hier das ganze Raͤthſelvolk in 
3 große Heereshaufen (Wort⸗Sylben- und Buchſtaben⸗ 
räthfel) geordnet. Ein Nachtrab von einigen Freiwil⸗ 
ligen (Zahlenraͤthſel, ꝛc.) folgt dieſen, und eine aus⸗ 
ländiſche Paradegarde macht den Schluß. Für 171 Sgr. 
iſt er gebunden bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau und 
in den Buchhandlungen der übrigen Städte Preuſſens, 
namentlich: in Glogau, Liegnitz, Lübz n, 
: ae: Oppeln zu haben. 


Wichtige Anzeige für Musikfreunde. 


Das deutsche National-Werk 
Origmal-Bibliothek flir Pianoforte- 

. Spieler 

verbunden mit einem 

musikalischen Conversationslexikon 
macht in der musikalischen Welt allgemeine 
Sensation; sie ehrt nicht nur die Verleger, Com- 
ponisten, nein, der ganzen deutschen Nation 
wird das schöne grossartige Unternehmen eine 
Zierde, ein würdiges Denkmal seyn. Es ist so- 
gar unter den Musikfreunden und Leh- 
rern ein Ehren- und Pflichtpunkt geworden für 
die fernere Verbreitung eines solchen National- 
Werks möglichst zu sorgen, sich eines Steins 
zur Anlage desselben bewusst zu seyn, um zu- 
gleich damit verbundene wohlthätige Zwecke er- 
reicht zu sehen. Der wohlfeile Preis, gediegene 


Inhalt der Bibliothek in schöner Ausstattung, 


vereint, müssen jeden Musikliebhaber für sich 
gewinnen. — Sammler erhalten auf fünf Exem- 
plare eins frei a 

Ausführliche Anzeigen, die das Weitere 
berichten, werden in jeder Buch- oder Musik- 
handlung unentgeldlich ausgegeben. 

Das erste Heft 7 Sgr., liegt zur beliebigen 
Einsicht bereit und werden baldige Bestellungen 
erbeten bei Wilh. Gotil. Korn in Breslau. 


English Classies. 


Im Verlage der Unterzeichneten find erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen des In und Auslandes (in 
Breslau durch Wilh. Gottl. Korn) zu beziehen: N 

LORD BYRON’S complete Works. 32 Vo- 
lumes à 5 Rthlr. 10 Sgr. 
(Einzelne ‚Bändchen a 7½ Sar. 

WALTER SCOTT’S. complete Works. 

156 Volumes. à 5 Ser. 
(Einzelne Baͤndchen A 7½ Sgr.) 
J. F. COOPER, 8S Works. 33 Volumes. 
23 6 Sgr. 5 Athlr. 15 Sgr. 
Ei (Einzelne Bändchen a 7%, Sgr.) 
Thom. MOORE’S Works. 6 Volumes. 
a 7½ Sgr. 1 Rthir. 15 Sgr. 
Washington IRVING’S Skceth. Book. 
3 Volumes. a 7½ Sgr. 22½ Sgr. 

Dieſe Ausgaben, welche-ſauber geheftet und mit 
Kupfern geziert find, zeichnen ſich nicht allein durch 
hoͤchſte Wohlfeilheit, ſondern auch durch Ele⸗ 
ganz und vorzuͤgliche Coreretheit aus. 

Zwickau. im November 1833. 

Gebruͤder Schumann. 


Literariſche Angeige. 

In der Univerſitäts⸗Buchhandlung zu Kiel 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandiungen, in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: FT 

König Erik 
und die Geädhteten 
Ein Zeit und Sittengemaͤlde aus den letzten Tagen 
des 13ten Jahrhunderts . 
von C. S. In gemann. 
Aus dem Daͤniſchen. 3 Thle. 8. 2 Kehle. 20 Ser, 

Friſche Darſtellung eines reichbewegten Lebens auf 
einem hoͤchſt intereſſanten hiſtoriſchen Hintergrunde und 
pſychologiſch wahre Schilderung anziehender Charaktete 
ſichern dieſem ausgezeichneten Roman einen Platz un⸗ 
mittelbar neben die früher erſchienenen: Waldemar der 
Sieger und Erik Menved's erſte Jugend, deren Bu 
ſitzer auch dieſer neueſten deſſelben Verfaſſers als eine 
hoͤchſt willkommene Gabe empfangen werden. 


Empfehlungswerthe Jugendſchriften, 
welche bei Gu udelach in Kitzingen erſchienen und in 
G. P. Aderholz Buchhandlung in 
| Breslau 8 
(Rings und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben find; 

Die Gefahren des Meeres, 

oder Abentheuer ungluͤcklicher Seefahrer. 

Erzählungen zur belehrenden Unterhaltung für die 6k 

wachſene Jugend. Mit 1 Kupfer. 8. gebdn. 10 E, 
Die Welt⸗ und Naturwunder. 


Darſtellungen des Merkwürtigken aus ihnen, E 


phyſikaliſches Leſebuch für die Jugend. Mit 1 Kupff 


Zte vermehrte Auflage. 8. gebdn. 10 Sgr. 
Die Gratulanten. 
Eine Sammlung von auserleſenen Gluͤckwuͤnſchen wm) 
Briefen an Neujahrs, Geburts- und Mamenstagen, il 
Kinder. 8. gebdn. 8 Ser. 
Vater Meinhold's Schutzgeiſt der 
N Jugend, ER 
oder vaͤterliche Warnungen für Knaben und Mäbdt 
vor allerlei Gefahren bei Spielen und Zeitvertreibin, 
In Mit 2 Kupfern. 8. gebdn. 9 Sgr. 
Intereſſante Lebensbeſchreibungen 
beruͤhmter Maͤnner, 
für Juͤnglinge. Mit 1 Kpfr. 8 gebdn. 9 Ger. 


* — —ö— —— 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 


Goͤtze, 24 Taͤnze für das Pianoforte 
zum Gebrauch für Anfänger. Op. 3. Pr. 10 Sgr. 
Sie fallen ſehr angenehm ins Gehör und find leicht 


genug, um von Anfängern bald fertig geſpielt werden 
zu koͤnnen. a e N 


Ä 


Anſicht Breslau von der 


Zodten, Schweidniß, 


Nuͤltzliches Weihnachtsgeſchenk. 
Hei uns iſt erſchienen und bei G. P. Abderholz 
in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) A. Terck 
in beobſchuͤz und W. Gerloff in Oels zu haben: 


| Das Schiff; . 
eine Darſtellung des Schiffs und der Schifffahrt, 
von deren Urſprung bis auf die neueſte Zeit, 

ur ien de r. 
Nach dem Eggliſchen des 
J ſ a a e Tay lo k. 


mit vielen Zufäßen 


10 Bogen in Taſchenformat mit 20 Tafeln Abbildungen. 


1 Thaler. 


Wit halten dieſe Kinderſchriſt für eine der beſten, 
fie erregt das Intereſſe der Kinder, indem ſie auf eine 
ſo unterhaltende als deutliche Weiſe ſchwer verſtaͤnd⸗ 
liche Gegenſtaͤnde als Schifffahrt, der Alten, wie unſe⸗ 
rer Zeit, Schiffbau, die verſchiedenen Arten der Schiffe, 
nach ihren weſentlichen Theilen beſchreibt. 

Weimar im October 1833. 


Das Landes ⸗Induſtrie Comptoir. 
r ri a 


un 


Neueſtes vaterländiſches Reiſeſpiel. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kränzelmarkt Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤs und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Die Reife durch 5 Grafſchaft Glatz 
un 5 


das Rieſengebirge. 

Ein vaterländiſches Geſellſchaftsſpiel zur Unter⸗ 
haltung und Belehrung für Schleſiens 
Jugend. 

Der Spielplan enthält 54 Anſichten, und als Haupt: 
Abendſeite. Die klei⸗ 
neren Umgebungen beſtehen in Anſichten der Städte 
Kynau, Charlottenbrunn, Wartha, 
Glatz, Landeck, Habelſchwerdt, Reinerz, Neurode, Cudowa, 
Gruͤͤſſau, Landeshut, Schmiedebeeg, Warmbrunn, Hirſch⸗ 
berg, Salzbrunn, Strieg au u. ſ. w., ferner ſaͤmmtliche 
einzelne Parthieen aus dem Rieſengebirge und der 
Graſſchaft Glatz. Treu nach der Natur gezeichnet. 
Das Spiel dient nicht nur zur nützlichen und angeneh⸗ 
men Unterhaltung der Jugend, auch Er wachſene koͤnnen 


es in Geſellſchaften zum beitern Zeitvertreib benutzen 


und als ein Exinnerungsblatt an dieſe Gegenden und 
Städte aufbewahreg. 


Preis der ſchwarzen Abdrücke 15 Sgr. 
auf Pappe gezogen 20 Sz, 
Pieis der ſauber illuminierten Abdrucke 25 Sgr. 
auf Pappe gezogen er 1 Rehlr. 


SEE I 


Gewählte Dichtungen 
Flora. Auserleſene Bluͤthen deutſcher Dichter; ein 
Beitrag zu geſelliger Erheiterung und zu Declamations⸗ 
übungen, von F. Petri. Dieſe wenig bekannte 
Blumenleſe aus den reichen Gärten eines Mahlmann⸗ 
Herder, Schreiber, Juſti, Schlegel, Tobler, Niemeyer, 
Unger, Mereau, Kind, Jacobs, Lavater, Haug, Neu⸗ 
beck, Meißner, Langbein, Manſo, Knigge, Krummacher, 
Muͤchler, Heidenreich, Voß, Schink, Steigenteſch, Roch⸗ 
litz, Kanngießer, E. v. d. Recke ꝛc. verdient gewiß Bei⸗ 
fall und Beachtung, und iſt forgfältig aus fluͤchtigen 
Zeitblättern und vergeſſenen Taſchen büchern ger 
ſammelt. Es iſt ſehr nett gebunden a 15 Sgr. zu 
haben dei G. P. Ader holz in Breslau (Rings 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) und in den uͤbrigen Buchhand⸗ 
lungen der uͤbrigen Staͤdte Preußens, namentlich in 
Glogau, Liegnitz, Sorau, Oppeln, Luͤbben, Ratibor, 
Schweidnitz e. 


P Tf —————— TE TEREET EEE 


Bei F. E. C. Leuckart, I 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 
(am Ringe No. 52) 

wird Pränumeration angenommen, auf das 
Wiener : : 
Musikalische Pfennig - Magazin 
für das Pianoforte allein, 
Redigirt von Carl Czerny. 

(Erster Jahrgang.) Jeden Sonnabend 

eine Nummer. 

Die Pränumeration für den ganzen 
Jahrgang von 52 Bogen ist 3 Thaler. 
Einzelne Nummern kosten 5 Sgr. 

Wir beziehen uns auf den ausführlichen Pro- 
spect, der sammt Anzeigen und Verzeichnissen 
der neuesten Musikalien an Musikfreunde un- 
entgeldlich verabreicht wird bei N 

E. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
(am Ringe No. 52.) f 

In Glatz pränumerirt man bei Aug. Jos. 
Hirschberg, in Reichenbach bei F. F. 
Koblitz und in Gleiwitz bei A. Wlas- 
lowsky, und werden daselbst auch der ass- 
führliche Prospect, dieses Unternehmens, und 
Verzeichnisse der neuesten Musikalien unent- 
geldlich vertheilt. a 


i 
„ Aecht engl. Silver Steel Federmesser 
feinste Qualité, von J. Rodgers und Bingham 
in London, so auch f 

feinste engl. Rasir messer : 
in versiegelter Original- Verpackung, empfing 
und oferist: die Papier-Handlung - 

x F. L. Brade,  _ 

dem Schweidsitzer Keller gegenäher 


Sk start t f arc cs chic · Sal .Er · EG Ab- 4 r —8 

; Damenpuß s Anzeige, * 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
beehre ich mich ergebenſt anzuzuzeigen, daß ich 
mein Waarenlager von Winterhuͤten, Hauben 2c. 
nach den neueſten aus Paris, Leipzig und Wien 


Optische Zauberscheiben 
mit 24 neuen Vorstellungen 3 1½ Rthlr., 
sind wieder 


f f 
＋ mit 12 dergleichen à 1 Rthlr., 4 
x vorräthig, und werden als passende und 
E unterhaltende Weihnachts- Geschenke em- = 
$ pfohlen. C. G. Brück, 8 
# 

1 

55 


Sec 


erhaltenen Modells gearbeitet, auf das vollſtaͤndig 
5 2 N V affortirt hate, welches ich unter Verſicherung fe & 
Buchbinder, (Hintermarkt No, 6.) V billigften Pieiſe zur geneigten Abnahme zu emp 
Auch eind dieselben zu gleichen Prei- A len mir erlaube: FE — 4 
sen zu haben in der Kunsthandlung des Y Pauline Meyer, geb. Philippſohn, N 
Herrn Cra n 2 (Ol lauer-Strasse). N inge No i : „ 
7 b a n 2 (Oh 8 am Ringe No. 27 eine Treppe, neben dem A 
PTT * . goldnen Becher. 5 N 
JJ L = — 4 Fr 
Friſche Hollſteiner Auſtern PFF 35 D23503530358 28 


bei Chriſt. Gottl. Müller. * Ein Ko ch 

JJJVVCCVVVVVVCCCVCVCVCVVGCCCG Meiſter feines Faches und mit guten Zeugniſſen vin 
Meinem Induſtrie-Comptoir find wieder verſchie- I ſehen, findet zu Weihnachten die beſte Anſtellung. 
V dene ſehr geſchmackvolle Handarbeiten, die dich © Brerlau am 10. December 1833. f 


N 


Ze ganz vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, % J. Jacobi, Bluͤcherplatz No. 2. 
zu billigem Verkauf zugeſtellt worden, welches ich 8 Verlor ner Vorſtehhund. 3 
hierdurch zur guͤtigen Beachtung bekannt zu machen 92 Den 7ten d. M. Abends iſt von der eiſernen Bike 
mich beehre. u bis auf den Bluͤcherplatz ein junger Vor ſtehhund don 
Pauline Meyer, geb. Philippſohn, N mittler Größe, weiß mit großen braunen Flecken, hratı 
Ring No. 27 eine Treppe, neben dem goldnen Becher. 55 nen Behaͤngen, wovon der eine mit einigen waßen 
EILITILIEHEIRTEHENEHLLEONEHLHOIKHNENLIENIENT SEE Haaren melirt, vom Kopf durch einen weißen Ofteifin 
8 = 7 ; bis zur Naſe, die wit mehreren kleinen blaulichten 
Schönste grosse frische Holls teiner Punkten, ſo wie einer langen ſtarken Ruthe, dle 
l Kustern In Schaalen TER außen, vom Rüden an, mit einem 2 Zoll braunen, 
erhielt mit gestriger Post und: offerirt Flecken ſich beſonders auszeichnet, verloren gegangen, 
x Friedrich Walter, derjenige, der vorbezeichneten Hund Nadlergaſſe No, 2 
Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. abliefert, erhält eine angemeſſene Belahnung. 
FRE ar SRG ene _ Dreslau den gten December 1933, 
N Cr ö 8 ri : FE GEHE RE een 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich meinen EN & Zu ver he u f 
4 geneigten Abnehmern mein wohlaſſortirtes Spece⸗ & 0 J. zu Beziehen: iſt in dem Hau 
15 Waaren, Lager von Caffee, Zucker, Reis, Ger kaſche Strabe No. 38. ein Quartier von 4 Stuben, 
x 


würzen, große geleſene Nofinen, große Mandeln, ee RN in der erſten Etagt 

feines Spe ſſſeoͤl, Thee's, Chocolade, feine Rum's cke beim Eigenthawer. 

und Citronen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, = Anfgefommene Fremd e. 

wodurch ich ſowohl, als auch durch beſte Waaren⸗ ; 125 d 505 8 old nen ® ans: Hr. Beckmann, „Bauen. 

Lieferung mein mir bisher zu Theil gewordenes e Kemmerhent, 50 Ben 9 90 
2 Vertrauen jederzeit zu verdienen ſuchen werde. 2 Herzeg Er 


weißen Adler: Hr. Menzel. Juſtiz,Commiſſarius, von 
Trebnitz den 9. December 1833. Landesbut. — Im. = nen al 1 . Hum brach 


EEE 


5 8 ! Landes⸗Elteſter, von Rengersdorff; Hr. Scherpe, Apyrhrktt, 
＋ AR e 5 Kühe von Schweidnig a e be SUR 
a ne . 48. 44.888.884 0 t Hr Haberſtram, Ritrmeiſter, von Liegnit, 
32350 9. Barchwitz, Gutsbef.., sr Sc mellwih Amn de 


Ein junger Mann, welcher ſich ſowohl im Skonomi, de e or e ee von Groß-3ölinig, = 
ſchen als Gerchäftsfach bilden, als darin nuͤtzlich zu n e — 2, en 
ſeyn wuͤnſcht, will gegen Erlegung einer Penfion in berg, bol Ce von Warfdan. — Im Pie 4414. 
ein dergleichen Verhältniß treten, mortider der Juſti⸗ „ Ersprteiter, von Hennersdorff, Altbüffeiktaße 
tlarius Herr Sch aubert in. Breslau, Ritte platz, Aus⸗ SE IR Hübler, Fabrik- nt, von Reichenoach . Dee, 
ö theengeſſe No. 3; Hr. Gülitz, Referendarius, von Franken, 

kunft zu geben die Guͤte hat. fein, Schnybrüͤcke No. 8. ee, 2 ie 
Dieſer Zeitung iſt heute ein Verzeichniß von Geſellſchafte S pielen, welche im Derlage oer 
Kunſthandlung des Herrn H. F. Müller in Wien erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn 
ö N in Breslau zu baben find, beigefügt \ — 
Diieſe Zeitung. erſcheint (mit Aus nahme der Sonn- und Zei tage) täglich, m Verlage der Wilhelm Gottlied 

Karuſchen Buchhandlung und iſt auch an; allen Königl. voſtämtern zu haben . 
Redakteur: Mrofeſſor 4 Kunſſck. 


